
b
Vollblu

aben ein

l2l19

3ke,
kann.

ug.
in dem

dbezirke

urg a. S,
d ſoll am
gs 3 Uhr

hierſelbſt

verpachtet

cher
el

kauf.

33 ha in
Aüringens,
erbreichen

nern und
beſten und

oßem Ge
iſt neuge
gebäuden,

mit totem

heit vor

ung der
Pachtung.

en unter
ed. d. Ztg.

uf.
Eckarts

e
m ganzenrk. 5
330 in

erzulegen.

tung

Skopauer
gelegen,

re Jahre
tliebhaber

durch die

Skopan
wo

1909. Nr. 208.
u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vrerteljahr.ne z hen ertgent wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher

Jul. Unterhaltungeblatt (Sonntagsbeil.), Zandw. Mitteilungen.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

Zeitung

Jahrgang 202.

Die e nt Feuilletonbell) weite Ausgabe
Aunzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u, den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Heile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Courler

veſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
on 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.ne Se benöteben i Halle a. S.

Deutſches Reich.
Seniorenkonvent und Finanzkommiſſion. Der Senioren

hnvent hat am Dienstag zu dem Wunſche der Finanzkommiſſion,
ren Gunſten in dieſer Woche die Plenarſitzungen ausfallen
n Stellung genommen, daß es bei der bisherigen

egelung bleiben ſoll, das heißt, es ſollen die Plenarſißzungen
m Freitag und Sonnabend zugunſten der Kommiſſion aus
jlen, und der Montag ſoll ganz frei bleiben.

Die Finanzkommiſſion des Reichstages fuhr am Dienstag
der Beratung des Branntweinſteuergeſetzent-

urfes in erſter Leſung fort und erledigte die Paragraphen 59
e 63. Heute, Mittwoch, vormittag wird die Kommiſſion
h t tagen, um einer Vorführung der Militärluftſchiffe in
gel beizuwohnen. Dafür wird die Kommiſſion nachmittags

Uhr ſitzen, falls die Plenarſitzung ausfällt.
Koloniale Bahnbauten. Dem Reichstage iſt ein Vertrag des

jhs mit der deutſchen KolonialEiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft
Berlin über den Bau der Teilſtrecke Mombo-Buiku der

ſambara bahn zugegangen. Die Strecke ſoll 3 850 000 Mk. koſten
d einen Meter Spurweite haben. Ferner iſt dem Reichstage ein
htommen über die Aufſtellung eines ausführlichen Entwurfes und
ſenanſchlages für den Vau der Eiſenbahn Duala nach
ijdimenge ſowie über den Bau der Teilſtrecke Duala Edea

ſeſer Bahn zur Kenntnis vorgelegt worden.
Die Gewerbeordnunngskommiſſion des Reichstags beriet am

enstag u. a. über die Regiſtrierungspflicht derjenigen Perſonen,
lchen Hausarbeit übertragen iſt. Entgegen der Regierungsvorlage,

e in z 139 nur eine teilweiſe Regiſtrierpflicht verlangt, will ein
zialdemokratiſcher Antrag die Regiſtrierpflicht allgemein einführen.
ſeſer Antrag wurde bei der Abſtimmung angenommen. Ferner wurde
n Zentrumsantrag angenommen, demzufolge die von der Regierung
nſalls in 5 139 mindeſtens halbjährlich geforderte Reviſion aller

Wansarbeitwerkſtätten auf das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe
chränkt wird.

Budgetkommiſſion des Reichstags. Jm Anſchluß
unſere telegraphiſchen Mitteilungen in Nr. 207 der

Hall. Ztg.“ über die Verhandlungen der Budgetkommiſſion
es Reichstages am Dienstag iſt weiter folgendes zu be-

merken: Die Kommiſſion trat nach den bekannten Be-
Nprechungen in die Einzelberatung der Beſoldungsordnung
ein und legte ihr die Regierungsvorlage ſowie den Kom-
promißantrag der Parteien zugrunde. Jm Sinne des An
rages beſchloß die Kommiſſion, die Gehaltsſätze für eine
größere Kategorie von Beamten feſtzuſetzen, wobei mehrere
Klaſſen und Ziffern der Regierungsvorlage zu neuen Ge-
jaltsklaſſen zuſammengezogen wurden. Jn raſcher Folge
wurden dem Kompromißantrag entſprechend die Klaſſen
ſis einſchließlich 17 (22. Klaſſe der Regierungsvorlage)
billigt und genehmigt. Die Klaſſe 16, welcher die Poſt

iſiſtenten mit 1600——3600 Mark zugeteilt werden, macht
Staatsſekretär Sydow beſonders auf die finanziellen Folgen
ufmerkſam. Fortſetzung der Beratung heute, Mittwoch.

Das Plenum des Abgeordnetenhanſes wird ſich mit
n vom Herrenhauſe an das Abgeordnetenhaus zurückge-

ngten Beſoldungsvorlagen Sonnabend be-
äftigen. Heute, Mittwoch, werden die Vertrauens
änner der einzelnen Fraktionen zufammentreten, um

den Beſchlüſſen des Herrenhauſes zur Lehrerbeſoldungs-
rlage Stellung zu nehmen. Donnerstag ſollen
on den Vertrauensmännern der einzelnen Fraktionen die
heamtenbeſoldungsvorlage und die Vorlage
begen des Wohnungsgeldzuſchuſſes beraten
erden. Der Freitag ſoll ſitzungsfrei bleiben, um den
ſtaktionen Gelegenheit zu Beratungen zu geben, auch ſollen

e Berggeſetzkommiſſion und die Stempel-
euer kommiſſion tagen. Der Präſident von

röcher hegt den Wunſch, daß wenigſtens die Stempel-
euervorlage noch vor Pfingſten dem Herrenhauſe über-
bieſen werden kann.

Beſchränkung der Dienſtreiſen. Der geſtrige „Reichs-
hzeiger“ veröffentlicht eine vom Finanzminiſter Frhrn.
n Rheinbaben und dem Vertreter des Miniſters des

gmnern unterzeichnete Verfügung der preußiſchen Re
kerung, in der eine ſachgemäße Beſchränkung der Dienſt
kiſen angeordnet wird. Jn der Verfügung heißt es:

Die Reiſetätigkeit der Beamten hat in den letzten Jahren
Umfang angesnommen, der zu einer nicht zu rechtfertigenden

tung der Fonds geführt hat. Reiſen, die im weſentlichen nur
en repräſentativen Charakter haben, ſind auf das unbedingt
Pwendige Maß zu beſchränken. Mehrere Dienſtgeſchäfte in der

d n Gegend ſind, wenn irgend angängig, in einer Reiſe zu er
nie Die Zahl der teilnehmendew Beamten iſt auf das unum
wut re Maß zu beſchränken. Eine beſondere Be

n gen e J Beſchickung von Kongreſſen und ähnlichen Ver
n letter ren müſſen. Derartige Veranſtaltungen haben
e Zahl der ei in erheblich vermehrt und ganz beſonders hat
hen der Tei ihnen entſandten Beamten zugenommen. Der
Ahemeinen nahme der Beamten an dieſen Veranſtaltungen iſt

n Vergni ungern gering; ihre feſtliche, mehr auf die Darbietung
üßig cuegeritker gerichtete Seite iſt vielfach ganz unverhältnis-
nen d Aus dieſen Gründen muß die Teilnahme der

Telahme ngreſſen uſw. möglichſt eingeſchränkt werden. Wird
geſtattet, ſo muß ſie auf die Anweſenheit bei denichen Verhandlungen beſchränkt werden.

Die Meldung, daß der Kaiſer, der
eintägigem Aufenthalt in

Der Kaiſer.
ontag nächſter Woche zu

dort eine Zuſammenkunft mit Königa eintrifft,
ar haben werde, ſtellt ſich als Kombination

Patente, Muſter und Modelle den Wünſchen

Mittwoch, 5. Mai 1909.

heraus. Der König von England wird, wie aus London
berichtet wird, Ende dieſer Woche zurückerwartet.

Zur Begrüßung des Kaiſerpaares iſt das italieniſche
Mittelmeergeſchwader bereits in Ta ren t angekommen. Das
italieniſche Königspaar wird mit dem Kaiſerpaar einen Ausflug
nach dem Hohenſtaufenkaſtell Orl a unternehmen.

Zum Tode des Freiherrn von Mittnacht. Jn der Zweiten
württembergiſchen Kammer hielt zu Beginn der Sitzung am
Dienstag der Präſident von Paher eine längere Anſprache, in
der er der Trauer über das Hinſcheiden des früheren Miniſter
präſidenten Freiherrn von Mittnacht Ausdruck gab, der auf die
politiſche und wirtſchaftliche Entwickelung Württembergs während
eines halben Jahrhunderts den weiteſtgehenden Einfluß ausgeübt
habe. Fern von Kleinlichkeit, den Blick auf das Ganze gerichtet,
habe Freiherr von Mittnacht auch für Württemberg Opfer ge-
bracht, die gebracht werden mußten. Er habe aber auch Maß zu
halten gewußt und in weiſer Würdigung deutſcher Eigenart
Württemberg und anderen deutſchen Stämmen die Bewegungs-
freiheit gerettet, deren Wert für die Entwickelung der Nation
von Jahr zu Jahr mehr zutage trete. Die Abgeordneten ehrten
das Andenken an den Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen.

Prinz Kuni von Japan verläßt am Freitag Berlin und begibt
ſich zunächſt nach Eſſen von dort fährt er nach Paris weiter. Nach
einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ entſpricht das Gerücht, der Prinz ſei
auf beſonderen Wunſch des Kaiſers abermals nach Berlin gekommen,
nicht den Tatſachen.

Aus Baden. Das ſtimmführende Mitglied des Staats
miniſteriums, Forſt- und Domänendirektor Wirklicher Geheimer
Rat Richard Reinhard, iſt auf ſein Anſuchen wegen leidender
Geſundheit in den Ruheſtand verſetzt worden. Der Groß-
herzog hat ihm die goldene Kette zum Großkreuz des Ordens vom
Zähringer Löwen verliehen.

Zuwiderhandlungen gegen das Einkommenſteuer und
das Ergänzungsſteuergeſetz. Jn dem Jahre vom 1. Ok-
tober 1907 bis Ende September 1908 ſind in Preußen im
ganzen 1495 Unterſuchungen wegen Zuwiderhandlungen
gegen das Einkommenſteuer und das Ergänzungsſteuer-
geſetz anhängig geweſen (gegen 1471 im Vorjahre). Jn
1048 von dieſen 1495 Fällen handelte es ſich um Zuwider
handlungen gegen das Einkommenſteuergeſetz; 46 dieſer
Fälle enthielten zugleich Zuwiderhandlungen gegen das Er
gänzungsſteuergeſetz. Lediglich auf Grund des letzteren
ſind in 6 Fällen Unterſuchungen anhängig geweſen.

Was die Höhe der Strafen betrifft, ſo betrug in den
im Wege der vorläufigen Straffeſtſetzungen durch die Re

gierungen anhängig gewordenen Unterſuchungen (1241),
die insgeſamt feſtgeſetzte Strafſumme 258 472 Mk. (im
Vorjahre 1225 Fälle mit 295 401 Mk.), der Durchſchnitts-
betrag für den einzelnen Fall alſo rund 208 Mk.

Bei den ſogleich zur gerichtlichen Entſcheidung abge-
gebenen und in dem angegebenen Zeitraum zur rechts-
kräftigen Entſcheidung gelangten Fällen (81) betrug die
Summe der erkannten Geldſtrafen 64 480 Mk., alſo rund
796 Mk. für den einzelnen Fall.

Jm Anſchluß an das Strafverfahren ſind an Nach-
ſteuern feſtgeſetzt worden (in runden Ziffern): zur Ein
kommenſteuer 232, zur Ergänzungsſteuer 41. Die Ge-
ſamtſumme der feſtgeſetzten (bezw. rechtskräftig erkannten)
Strafen und der im Anſchluß an das Strafverfahren feſt
geſetzten Nachſteuern beläuft ſich auf 559 100 Mk. (im Vor-
jahre 545 300 Mk.).

Ergibt ſich, daß ein verſtorbener Steuerpflichtiger
Steuern vorenthalten hatte, ſo ſind die Erben innerhalb ge
wiſſer Zeit, auf Höhe ihres Erbteils, zur Nachzahlung der
Steuer verpflichtet. Auf Grund dieſer Beſtimmung ſind in
444 Fällen Nachſteuern im Geſamtbetrage von 226 600 Mk.
(im Vorjahre 500 Fälle mit 271 480 Mk.) feſtgeſetzt worden.

Die oben genannte Geſamtſumme der Strafen und
achſteuern erhöht ſich unter Hinzurechnung der gegen

Erben feſtgeſetzten Nachſteuern auf rund 785 700 Mk. (im
Vorjahre 816 800 Mk.).

Das Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und den
Vereinigten Staaten von Amerika, betreffend den gegen-
ſeitigew gewerblichen Rechtsſchutz, iſt dem Reichs-
tage zugegangen. Das Abkommen beſagt: Die in den geltenden
oder künftigen Geſetzen beider Staaten entfallenen Vorſchriften,
wonach im Falle der Nichtausführung eines Patents, Gebrauchs-
muſters, Muſters oder Modells die Zurücknahme oder eine ſon
ſtige Beſchränkung des Rechtes vorgeſehen iſt, ſollen auf die den
Angehörigen des anderen vertragſchließenden Teiles gewährten
Patente, Gebrauchsmuſter, Muſter oder Modelle nur in dem Um
fange der von dieſem Teile ſeinen eigenen Angehörigen aufer-
legten Beſchränkungen Anwendueig finden. Die Ausführung des
Patents uſw. in dem Gebiete des einen vertragſchließenden Teiles
wird der Ausführung in dem Gebiete des anderen Teiles gleich
geſtellt. Das Abkommen tritt mit dem Tage ſeiner Verkündigung
in Kraft und bleibt bis zum Ablaufe von zwölf Monaten nach er
folgter Kündigung von ſeiten eines der vertragſchließenden Teile
in Wirkſamkeit. Jn der Denkſchrift wird u. a. ausgeführt, daß
der weitere Ausbau des internationalen Rechtes in der Richtung
einer Beſeitigung oder Erleichterung der Ausführungspflicht für

i der am gewerblichen
Rechtsſchutze beteiligten Kreiſe entſpricht. Eine ſolche Regelung
liegt namentlich im Intereſſe derjenigen Jnduſtriezweige, die auf
die Ausfuhr patentierter Erzeugniſſe angewieſen ſind.

mr m 4 u

Geſchäftöſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

79. Sitzung vom 4. Mai, 12 Uhr.
Am Mirniſtertiſch: Wever.
Die zweite Beratung des Kultusetats wird fortgeſetzt beim

Kapitel
Höhere Lehranſtalten

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.): Von verſchiedenen Seiten iſt die
Romreiſe erwähnt worden, die Profeſſor Richter in den Oſter
ferien mit einer Anzahl Primaner gemacht hat. Jch ſetze als
ſelbſtverſtändlich voraus, daß dieſe Fahrt einen rein privaten
Charakter hat. Dieſe Reiſe wird den Schülern eine wertvolle
Erinnerung für ihr ganzes Leben ſein. Die Ausführung des
Erlaſſes über die Anrechnung der Wartezeit für die Oberlehrer
gibt zu vielen Klagen Anlaß. Es iſt eine alte Forderung der
Oberlehrer, ſchon den Zeitpunkt des Eintritts in den Vor-
bereitungsdienſt entſcheiden zu laſſen. Das Herrenhaus hat eine
Reſolution über die Pflichtſtunden angenommen. Jch hoffe, daß
die Unterichtsverwaltung dieſen reaktionären Beſtrebungen keine
Folge geben wird. Wir Schulreformer wollen das humaniſtiſche
Gymnaſium nicht antaſten. Das Reformgymnaſium hat ſich aber
durchaus bewährt. Das Frankfurter Syſtem empfiehlt ſich.
Wir leiden an einer Ueberzahl von Gymnaſien. Erfreulich iſt,
daß die Laienwelt den Schulfragen heute großes Jntereſſe ent-
gegenbringt. Beifall bei den Freiſ.)

Geheimrat Köpke weiſt ſtatiſtiſch nach, daß die Realanſtalten
in den letzten Jahren ſtändig zugenommen hätten. Der Um-
wandlung von Gymnaſien in Realanſtalten würde aber von der
Bevölkerung in den kleinen und mittleren Städten Widerſtand
entgegengeſetzt wegen der Ausſichten für das ſpätere Studium.
Die weiteren Ausführungen des Redners bleiben unverſtänd-
lich. Er ſcheint noch davor zu warnen, mit der ſexuellen Auf-
klärung in den Schulen ohne weiteres vorzugehen. Das ſei ein
Gebiet, das die Schule nur mit großer Vorſicht betreten könne.
Hier müßten eher die Eltern einſetzen. (Zuſtimmung rechts.)

Geheimrat Tillmann: Der Wunſch des Abg. Eickhoff, die
Seminarzeit anzurechnen, kann nach den geltenden Beſtim-
mungen keine Erfüllung finden, denn in den Penſionsgeſetzen
iſt ausdrücklich beſtimmt, daß das Probejahr anzurechnen ſei.
Daraus folgt, daß die Seminarzeit nicht angerechnet werden
darf. Zu der Reſolution des Herrenhauſes hat die Regierung
noch keine Stellung genommen. Die Beteiligung des Staates
an den Koſten des Schulweſens iſt eine intereſſante Frage. Der
Redner geht auf dieſe Frage näher ein, ſeine Ausführungen
bleiben aber unverſtändlich.

Abg. Stroebel (Soz.): Die jetzigen höheren Lehranſtalten
ſind das beſte Zeichen für das Wirken des heutigen Klaſſenſtaates.
6 Millionen Schulkinder beſuchen die Volksſchule, nur gegen
200 000 die ſog. höhere Schule. Reformbedürftig iſt, wie auch
die „Deutſche Tageszeitung“ zugibt, namentlich der Unterricht
im Deutſchen. Der Geſchichtsunterricht wird oft zu Geſchichts
fälſchung und Byzantinismus. Damit noch nicht genug, will die
„Deutſche Tageszeitung' durch den geſamten Unterricht die
politiſche und nationale Geſinnung der Jugend gefördert wiſſen.
Das heißt alſo zu Untertanendemut und Kriegervereinshurra-
patriotismus. Heiterkeit rechts.) Leider laſſen ſich die Lehrer
als Erzieher zum Byzantinismus mißbrauchen. Die höheren
Schulen ſind ſtets nach dem nackten Jntereſſe der herrſchenden
Klaſſen organiſiert.

Abg. Caſſel (frſ. Vp.) mißbilligt die Reſolution des Herren-
hauſes zur Frage der Pflichtſtunden als Ausſluß ſtarker Miß-
achtung des Lehrerſtandes. An dem Grundſatz der Gleich-
berechtigung aller höheren Schulen wollen wir alle nicht rütteln.
Aber wir wollen, daß das Gymnaſium im weſentlichen bleibt, was
es war: eine Bildungsſtätte zur Pflege des antiken Geiſtes und
Schrifttums. Beifall rechts.) Wäre der Austauſch der Meinungen
überall ſtets ſo ſachlich verlaufen wie hier, dann würde das Schul
weſen ſchon einen guten Schritt weiter ſein. Jn das humaniſtiſche
Gymnaſium gehört der obligatoriſche Unterricht des Engliſchen
nicht hinein. Das Griechiſche aber muß bleiben. (Sehr richtig!
rechts.) Der fakultative Unterricht darf nicht vernachläſſigt werden.
Jetzt liefert der engliſche Unterricht oft nur mäßige Kenntniſſe.
Die Ausdehnung des biologiſchen Unterrichts iſt nur zu begrüßen.
Wer ſelbſt das Gymnaſium beſucht hat, mußte ſtaunen über das
Zerrbild, das Abg. Stroebel vom Gymnaſium entwarf. (Sehr
richtigl) Zu den Schülern der höheren Lehranſtalten gehören
Söhne aller Stände. Sehr bedenklich iſt die Erhöhung des Schul
geldes, die ſchließlich die höheren Schulen zu Anſtalten nur für
Reiche macht. Die Sozialdemokraten in Berlin freilich haben für
die Erhöhung des Schulgeldes geſtimmt. (Lebh. Hört, hörtl)
Profeſſor Stroebel (Heiterkeit) der Abg. Stroebel zitiert aufs
Geratewohl, was ihm unter die Augen kommt, wenn dabei nur
beſtehende Einrichtungen abfällig beurteilt werden. (Sehr richtigl)“
Auch ein angeſehener Sozialdemokrat, Pernerſtorfer, hat ſich
für das humaniſtiſche Gymnaſium ausgeſprochen. Es fragt ſich.
wie nach Stroebel objektiver Unterricht ausſehen müßte. (Sehr
richtigl) Jch habe ſo ziemlich alles geleſen, was über die März-
ereigniſſe des Jahres 1848 geſchrieben iſt, und danach behaupte ich,
daß Jhre (zu den Sozialdemokraten) Darſtellung jener Ereigniſſe
falſch iſt. (Lebh. Zuſtimmung rechts; Abg. Hoffmann ruft: „Bei-
fall rechts!“) Der Beifall rechts ſtört mich nicht. Nur wenn Sie,
Herr Hoffmann, mir zuſtimmen, faſſe ich mich an die Stirn, ob
ich nicht etwa eine Dummheit ausgeſprochen habe. Große Heiter
keit und lebh. Beifall rechts. Der Vorwurf des Byzantinismus
iſt gegenüber den Lehrern wahrlich nicht am u (Sehr wahr
Die humaniſtiſche Bildung darf dem deutſchen Volke nimmer ent
zogen werden. (Lebh. Beifall.)

Abg. Maurer (natl.) glaubt, der Eſſener Schulfall mit ſeiner
angeblichen Unterſcheidung der Schüler nach der ſozialen Stellung
ihrer Eltern ſei tendenziös dargeſtellt und wünſcht den ſieben
Sozialdemokraten den kritiſchen Geiſt der deutſchen Philologen.
Sie (zu den Sozialdemokraten) können nicht objektiv ſein, weil
Sie nicht vorausſetzungslos ſein können. (Sehr richtigl Abg.
Hoffmann: Was Sie ſagen!) Ja, das ſage ich. (Heiterkeit.)



Die Vertreter der Reſormghmnaſien wollen das Griechiſche nicht
verdrängen, ſondern es neben dem Engliſchen wahlfrei machen.
Die Schulreform von 1901 war ein großer Fortſchritt; ſie hat
manchen Zopf beſeitigt. t

Ein Schlußantrag wird angenommen. Das Kapitel wird be
h Die Beratung wird auf Mittwoch 11 Uhr vertagt. Schluß
428 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
252. Sitzung vom 4. Mai, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Bethmann-Holl weg.
Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung der Jnter-

pellation Albrecht u. Gen. betr. geſetzliche Regelung der Rechts
verhältniſſe der von Arbeitgebern für ihre Arbeiter errichteten

Penſions-, Witwen- und Waiſenkaſſen.
Abg. Arendt (Reichsp.): Jn einer ſo ernſten Zeit, wo ganz

Deutſchland mit Spannung auf den Reichstag blickt, beſchäftigen
wir uns nun ſchon den zweiten Tag mit einer Jnterpellation, von
der auch der Jnterpellant ſelber wohl kaum annehmen kann, daß
ſie irgend welchen Erfolg hat. Aber freilich die Interpellationen
und Anträge der Sozialdemokraten haben ja doch immer nur
einen agitatoriſchen und keinen ſachlichen Zweck. Mit den
Kranken- und den Verſicherungskaſſen können dieſe Werkskaſſen
nicht verglichen werden. Greift die Geſetzgebung in letztere ein,
ſo entſteht die Gefahr, die ſchon der Staatsſekretär mit Recht
hervorhob, daß die Unternehmer ihre Werks- und Wohlfahrts-
kaſſen eingehen laſſen. Daß bei dieſen einige Härten beſtehen,
mag ja ſein. Aber nach dem Eindruck der neulichen Debatte
glaube ich, daß Abhilfe der Uebelſtände auch möglich iſt ohne
zwangsmäßiges Eingreifen. Wenn z. B. die Beiträge erſt vom
rege Jahre ab erhoben werden, ſo werden manche Klagen auf-

ören.
Abg. Brejski (Pole): Nutzen von den Wohlfahrtseinrichtungen

haben nur die Werksbeſitzer. Die vielen Mißſtände find uner-
träglich.

Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.): Von den Kruppſchen Wohl-
fahrtseinrichtungen muß man geradezu begeiſtert ſein. Und doch
haften ihnen manche Mängel an. Die Kaſſen müſſen einen geſetz-
lichen Unterbau bekommen. Auch die Werkbeſitzer haben ein
Jntereſſe an den Kaſſen, denn ſie ziehen ſich durch ſie einen
Stamm ſeßhafter Arbeiter heran. Selbſt bei einer geſetzlichen
Regelung der Verhältniſſe werden daher die Unternehmer die
Kaſſen nicht aufgeben. Wir kommen um eine geſetzliche Regelung
nicht herum.

Abg. Heugsbach (Soz.) bekämpft die Kaſſen als arbeiterfeind-
lich. Wenn Mißſtände im wirtſchaftlichen Leben abgeſtellt ſind,
e iſt das zunächſt den Bemühungen der Sozialdemokratie zu ver-

anken geweſen. Die Regierungen aber ſind immer nur die ge-
treuen Handlanger des Unternehmertums. Die Kaſſen ſind nur
eine Wohlfahrtsplage.

Abg. Werner (Refp.): Die ſozialen Einrichtungen Deutſch-
lands ſind muſtergültig. Das hat auch der franzöſiſche Sozialiſt
Jaurès anerkannt. Unſere Sozialdemokraten ſuchen freilich aus
Agitationsrückſichten die Zuſtände möglichſt ſchlecht zu machen.
Die Kaſſen ſind gut, wenn auch kleine Mißſtände beſtehen.

Abg. Hus (Soz.) verbreitet ſich über die geſchichtliche Ent-
wicklung der Werk-Penſionskaſſen. Dem bisherigen Willkür-
zuſtande iſt ein Ende zu machen. Wenn Fragen angeſchnitten
werden, die von der Großinduſtrie Opfer verlangen, weicht der
Bundesrat jedesmal zurück, ſo lebhaft der Reichstag auch Re-
formen verlangt. Das iſt eine Verhöhnung des Reichstags.

Präſident Graf Stolberg ruft den Redner zur Ordnung.
Staatsſekretär v. BethmannHollweg: Unſere Sozialpolitik

hat an private Einrichtungen angeknüpft. Dabei bleibe ich. Mit
den Uebertreibungen des Vorredners wird niemand geholfen.
(Sehr wahr!) Die Beſprechung der Jnterpellation hat zur prak-
tiſchen Klärung beigetragen. Meine Beantwortung der Anfrage
war nicht ödes Mancheſtertum, ſondern das Ergebnis einer nüch-
ternen und praktiſchen Prüfung. Die Knappſchaftskaſſen ſind
ſeit 1854 obligatoriſch, können alſo mit den Werkpenſionskaſſen
nicht verglichen werden. Die Unmöglichkeit des geſetzlichen Ein-
i iſt durch die vom Abg. Severing erhobenen Forderungen
am beſten dargetan. Eine neue Zuſatzverſicherung kann hier auch
nicht einzelnen Jnduſtriezweigen in Ausſicht geſtellt werden.
Jede einzelne Anregung muß ſtets auf ihre Möglichkeit geprüft
werden. Man erwarte nicht alles von der Geſetzgebung. Manche
Kaſſe hat die hier vorgeſchlagenen Reformen bereits in dieſer oder
jener Weiſe durchgeführt, und in dieſem Sinne wird auch die
heutige Beſprechung fördernd wirken.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Severing (Soz.) tritt
Vertagung ein.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt Dienstag nachmittag zu

achttägigem Aufenthalt nach Budapeſt abgereiſt.
Die Könige von Jtalien und England. König Eduard
iſt Dienstag nachmittag in Rom eingetroffen. König
Viktor Emanuel begrüßte den König von England, der den
Zug verließ, während die Maſchinen gewechſelt wurden.
Nachdem die Monarchen mit einer herzlichen Umarmung
voneinander geſchieden waren, ſetzte der König von England
ſeine Reiſe nach Modena fort.

Türkei. Türkiſchen Blättern zufolge hat der Sultan
die von der Finanzkommiſſion auf 25 000 Pfund herab-
geſetzte Zivibliſte auf 20000 Pfund ermäßigt.
Jn Konſtantinopel und in der Provinz dauern die Ver
haftungen flüchtiger Soldaten und Reaktionäre fort.
Bei der Aufnahme des Jnventars in Den
Zimmern Abdul Hamids wurden Rechnungen über
bei Banken deponiertes Geld, Bankaktien, Schmuckſtücke
und Banknoten im Betrage von 300 000 Pfund
Sterling gefunden. Ferner wurden drei Kaſſen be-
ſchlagnahmt, die am Dienstag geöffnet werden ſollten. Die
Sachen wurden nach dem Kriegsminiſterium gebracht.
Die türkiſche Deputiertenkammer hat die Re-
gierung ermächtigt, bei der Ottomanbank auf die öſter
reichiſch- ungariſche Entſchädigung hin eine halbe Million
Pfund für dringende Ausgaben aufzunehmen. Ferner
wurde beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, das bei
türkiſchem und auswärtigen Banken
deponierte Vermögen Abdul Hamids ffeſt-
ſtellen undſperren zulaſſen. Der Kaiſer von
Rußland hat auf ſeine Glückwunſchdepeſche ein herzliches
Danktelegramm von Sultan Mohammed V.
erhalten, in dem der Sultan zugleich ſeine aufrichtigen
Wünſche für die glücklich Regierung des Kaiſers und die
ſtändige Wohlfahrt ſeines Reiches ausſpricht.

Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus
erledigte am Dienstag in allen Leſungen die Vorlage betreffend
Regelung der Arbeitszeit im Handelsgewerbe und begann die
erſte Leſung der Vorlage betreffend die Erhöhung der Bier- und
Branntweinſteuer, ſowie Sanierung der Landesfinanzen.

Der Budget- Ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſes hat in der Angelegenheit der Schatzſcheine eine
Reſolution angenommen, die beſagt: Jn Erwägung, daß
durch die Emiſſion der Schatzſcheine ein Hinausgehen über die
Kompetenz der Verwaltung gelegen erſcheint, daß dieſe Operation
jedoch durch die äußeren und inneren politiſchen Verhältniſſe zu
entſchuldigen und im Jntereſſe der Staatsfinanzen gelegen war,
beſchließt das Abgeordnetenhaus, der Regierung für das Vor-

gehen unier Rechtsverwahrung nachträgliche Genehmigung zu er-
teilen. Hierauf begann der Ausſchuß die Beratung des Budgets
des Arbeitsminiſteriums.

Jtalien. Der Deputiertenkammer iſt am Dienstag
eine Vorlage des Kriegsminiſters zugegangen, die nach Meldungen
der Blätter eine Erhöhung der ordentlichen Aus-
gaben des Heeresbudgets für 1908/09 um zehn und
des Heeresbudgets für 1909/10 um 16 Millionen, ſowie 125
Millionen für außerordentliche Ausgaben fordert, die auf die
ſant nächſten Budgets von dem diesjährigen ab verteilt werden
ollen.

Frankreich. Jn Paris ſind am Dienstag zwei weitere Poſt
beamte wegen aufrühreriſcher Reden am 1. Mai vom Amte
ſuspendiert worden. Die Agitation unter den Poſt
beamten dauert an. Die Poſtbeamten von Bordegux
haben telegraphiſch die ſchleunige Mitteilung ihrer Beförderungs
liſten verlangt. Später erfahren wir noch aus Paris: Einer
Blättermeldung zufolge hat der Verbandsausſchuß der Poſt und
Telegraphenangeſtellten beſchloſſen, daß die am 6. Mai zum
Miniſterpräſidenten Clemencegau zu entſendende Abordnung ſich
auf irgend eine Erörterung der verfügten Maßnahmen nicht ein
laſſen, ſondern der Regierung eine Art Ultimatum
ſtellen ſoll. Einige hundert Poſt- und Telegraphenbeamte
hielten Dienstag nachmittag eine Verſammlung ab, in welcher ein
neuer Ausſtand im Prinzip einſtimmig beſchloſſen
wurde. Mehrere Redner verlangten unter ſtürmiſchem Beifall,
daß der Verbandsausſchuß die Poſtbeamten zwei Tage vor Aus
bruch des Streiks verſtändigen möge, damit dieſe Zeit hätten, alle
Dienſtbetriebe in Unordnung zu bringen.

Bulgarien. Als erſter der in Sofig akkreditierten Diplomaten
überreichte am Donnerstag Sementowski Kurilo dem Könige ſein
Beglaubigungsſchreiben als Gefandter Rußlands.

Großbritannienrn. Jm Unterhauſe teilte zu der Frage des
Beſuches des Kaiſers von Rußland in England
Staatsſekretär Grey mit, daß, ſoweit er amtlich unterrichtet ſei,
noch nichts Definitives hierüber entſchieden
worden ſei.

Marokko. Nach der Meldung eines am 30. April aus
Fe z abgegangenen Boten hat der Kaid Akka Hamon den
aufſtändiſchen Teil der Beni Mter ent-
ſcheidend geſchkagen, während zwiſchen einer hafidiſchen
Mahalla und den Truppen El Roghis ein unentſchiedenes
Gefecht ſtattgefunden hat. Der Sultan hatte am 3. Mai
mit den Konſuln Deutſchlands, Frankreichs und
Englands eine Beſprechung über die finanziellen
Forderungen der Europäer.

Die Luftſchiffahrt.
Ueber die Errichtung ſtändiger Luftſchiffahrtslinien in

Deutſchland wird dem „Berliner Lokalanzeiger“ gemeldet:
Man denkt zunächſt an eine Nord-Süd-Perbin-
dung von Luzern über Friedrichshafen, Straßburg,
Frankfurt, Köln nach Hamburg, von der bei ein-
tkretendem Bedürfnis abzweigende Linien eingerichtet
werden ſollen. Die Luftſchiffe für dieſe Betriebsgeſellſchaf
werden von der „Luftſchiffbau- Geſellſchaft Zeppelin, G. m.
b. H., hergeſtellt, die nach Vollendung ihrer neuen Werft
jährlich zehn Luftſchiffe zu liefern in der
Lage ſein wird. Das Luftſchiff „Erſatz Echterdingen“ iſt ſo
weit gefördert, daß es in ungefähr 14 Tagen aufſteigen
wird. Die Erbauung einer Luftſchiffhalle in Stuttgart,
die dann von der Betriebsgeſellſchaft als Landungsſtelle ge
pachtet werden würde, ſoll dieſe NordSüdLinie über
Stuttgart lenken. Würde in Stuttgart keine Luftſchiffhalle
gebaut, ſo würde die Route den Rhein hinab über Straß-
burg, Mannheim führen. Weiterhin verlautet, daß der
fahrplanmäßige Luftſchiffverkehr auch nach Oſten ge-
führt werden ſoll, und zwar von Frankfur t nach
München. Der Betrieb für Deutſchland ſoll im nächſten
Jahre begonnen werden.

Auf dem Tegeler Schießplatz erfolgt heute, wie auch an
anderer Stelle erwähnt, die Beſichtigung des Reichs-Mili-
tär-Luftſchiffs Groß II durch Mitglieder des Reichstags.

Aus Nah und Fern.
Zur Geburt der holländiſchen Prinzeſſin. Aus dem Haag wird

uns gemeldet: Auf die Mitteilung von der Geburt einer Prinzeſſin,
die an ſämtliche Staatsoberhäupter Europas und an die meiſten
in den übrigen Erdteilen ergangen iſt, ſind dem Prinzen Heinrich
der Niederlande die herzlichſten Glückwunſchtelegramme zuge-
gangen, in denen die größte Sympathie für das Glück der könig-
lichen Familie und der Niederlande zum Ausdruck kommt.

Tödlich verunglückt. Auf der Döberitzer Heerſtraße ver
unglückte geſtern der Sohn des Billardmeiſters und Kaffeehaus-
beſitzers Kerkau dadurch tödlich, daß er auf ſeinem Motorrade
von dem Führer eines Kraftwagens überholt wurde. Der Kopf
wurde ihm zermalmt, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Einbrecher. Der „Lokal-Anzeiger“ meldet: Der wegen eines
Einbruchs in Pichelsberge verhaftete Buchhalter Walter Schwarz iſt
geſtändig, in Connewitz bei Leipzig einen Einbruch verübt
u haben.g Neerbeben. Jn Reg gio (Calabrien) wurde Dienstag vormittag

10 Uhr 55 Min. die Bevölkerung durch ein ſtarkes ſtoßförmiges Erd
beben, dem bald darauf ein zweites folgte, in große Beunruhigung
verſetzt.

Zum Eiſenbahnunfall bei Neuſtadt am Rübenberge geht uns
unterm 4. Mai folgende amtliche Meldung zu Der planmäßige Betrieb
zu Neuſtadt iſt um 4 Uhr wieder aufgenommen worden.

Der Ausſtand in Buenos Aires. Jnfolge des allgemeinen
Ausſtandes iſt der Wagenverkehr eingeſtellt, die Straßenbahnen
verkehren nur teilweiſe und zwar unter dem Schutze bewaffneter Sol
daten, die Eiſenbahnen können ihren Betrieb aufrechterhalten. Die
Zahl der Ausſtändigen wird auf über 200000 geſchätzt.

Keiue ſchwarzen Pocken in Hamburg. Von zuſtändiger Seite
wird aus Hamburg mitgeteilt, daß an der von verſchiedenen Zeitungen
gebrachten Nachricht, in Hamburg herrſchten die ſchwarzen Pocken
und die Krankheit greife weiter um ſich, kein wahres Wort iſt.
Augenſcheinlich handle es ſich um eine Verwechslung mit dem
Ort Homberg bei Duisburg. Auf Fälle in Homberg würde
auch die Meldung von der Erkrankung eines Kaplans und eines
Knechtes zutreffen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Jeßnitz, 3. Mai. (Beſitzwechſel.) Jn den letzten

Tagen haben ſich hier zwei Verkäufe vollzogen, und zwar hat der
Kaufmann Karl Fiſcher ſein Kolonial und Materialwarengeſchäft
an den Kaufmann Paul aus Neuſalz verkauft, ebenſo iſt die hieſige
AdlerApotheke auch in andere Hände übergegangen.

Altenburg, 4. Mai. (Elektriſche Bahn.) Am 1. Mai
fand hier zum Zwecke der Erbauung einer elektriſchen
Bahn, die von Altenburg nach Kroſſen bezw. nach
Gera und Zeitz führen ſoll, eine Verſammlung ſtatt. Nach
dem vorgelegten Plane ſoll die Hauptſtrecke von Altenburg
direkt nach Kroſſen bezw. Eiſenberg geführt werden. Bei
Sachſenroda foll eine Strecke die zahlreichen Ortſchaften

j im Brahmetal berührend, nach Gera abzweigen'
Aga eine nach Zeitz. Außer dem Bahnbetrieb iſt gung nd h
Abgabe elektriſchen ſt auchtromes zu Licht und Betriebs zen die
Ausſicht genommen. Nach einem reichen Gedanken n i
wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, der die Vorarbeiten in

führen hat. urch nW. Arnſtadt, 2. Mai. (Wohltätige Stiftun
Der verſtorbene Fürſt Karl Günther von Schwarzburgeg en9

Sondehauſen hat von ſeinem Vermögen an gemeinnützige Kaſſe re
Anſtalten des Landes weiter überwieſen: 5000 Mk. dem u
diſchen Peſtalozziverein, 5000 Mk. der Begräbniskaſſe unte, län
lichen und Lehrerm; 5000 Mk. der Schwarzburger Kriegerta Gejſ.
ſchaft; 200 000 Mk. dem Marienſtift für die daſelbſt tamergt,
brachten Kinder aus dem Fürſtentume; 150 000 Mk. für n
deren Männer als Arbeiter, ſei es im Forſtfach, Straßen
als Lohnſchreiber, in ſtaatlichen Betrieben oder im Stag

s jetzigen Fürſtentums gedient haben, und zwar entwede t
zur Jnvalidität oder bis zu ihrem Ableben 100 000 Mk r h
Kleinkinderbewahranſtalten; 100 000 Mk. für Mädchen
haltungsſchulen des Karl-Marienſtifts, und 100 000 Mt.
gemeine Wohlfahrtspflege im jetzigen Fürſtentume, insbeſee
für Pflege von Wöchnerinnen und ähnliche Zwecke. Die Kann
ſind verzinslich ſicher angelegt, und eine eingeſetzte Vera
hat nach dem Willen des Teſtators alljährlich gewiſſen e

Zinſen zu verwenden. r hReuſtadt bei Koburg, 4. Mai. (Wie Du mir, ſo ih d
Ein hieſiger Bewohner fühlte ſich benachteiligt, daß Sträucher
Nachbarſchaft auf ſein Grundſtück überhingen. Kurz enthn
beſchnitt er dieſelben, ſoweit es ihm zuſtand. Darüber vom
zur Rede geſtellt, verwies ihn der „Miſſetäter“ auf die geſehliche
ſtimmungen, und der Nachbar mußte ſich beſcheiden. Bald ſen
andere in ſeinem Hofraum einen Wagen ſo auf, daß die Dei
ſelben ein gut Stück in das Grundſtück des Nachbars ragte. Kut n
ſchloſſen, holte dieſer nun eine Säge und ſchnitt die Deichſel, v

überſtand, ab. iſt2

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden St
Der Verband für das Fortbildungsſchule

in der Provinz Sachſen veranſtaltet am 26. und 27 en
d. Js. in Mühlhauſen i. Th. ſeine Provinzialy

r 1ſammlung. Jn der Strafſache gegen BaderGenoſſen ſoll bereits am kommenden Montag vor der S
kammer in Erfurt verhandelt werden, falls der Geſunbſet
zuſtand des Agenten Bader ſich nicht verſchlimmert. Der n
gemeinde Die dorf auf dem Mühlhäuſer Eichsfelde n
30 000 Mk. aus dem ſogenannten Weſtfonds zur Anlage pw
Waſſerleitung bewilligt. Die Gemeinde kommt dadurg
die Lage, die ſchon längſt geplante Waſſerleitung bis zum di
d. Js. ausführen zu laſſen. Die Nacht zum 3. Mai brachte
Südthüringen 3 bis 5 Grad Kälte. Viele Gatepflanzungen und Baumblüten ſind erfroren Ein La
zuvor aus einer Nervenheilanſtalt entwichener junger Mann da
ſich in der Nähe von Fiſchbach vor einen Eilgüterzug. An
Manne wurde der Kopf vom Rumpfegetrennt. n
Schöffengericht in Jena wurde der Kunſt maler Köppe
der am 9. Dezember v. Js. in angetrunkenem Zunge
ein in der Vorhalle des neuen Univerſitätsgebäudes angebragteß
Gemälde von Sacha Schneider an geſpuckt und durch eine
Schlag mit einem Schirm beſchädigt hatte, zu 500 at
Geldſtrafe verurteilt. Jn Zeulenroda hat ſich ein neuer
Bankverein auf genoſſenſchaftlicher Grundlage gebildet.
In dem Eisfeld benachbarten Brümnn brach Feuer aus, welche
die Gehöfte des Tünchers Schmidt und des Landwirts Otte
vollſtändig einäſcherte. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt
Jn Koburg zeigte Montag morgen das Thermometer 4 Graf
Reaumur unter Null; auch aus den Nachbarortſchaft
wurden 3 bis 5 Grad Kälte gemeldet. Der Hausdiene
Gerth aus Ohrdruf, der nach Unterſchlagung von 400 Mag
flüchtig geworden war, wurde auf dem Bahnhof in Wutha verg

haftet.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

en. Die Metevore der erſten Maiwoche. Jn den Morgen
ſtunden der erſten Maiwochen ſind einige Meteore zu erwarten, di
von einem Punkt im Sternbild des Waſſermanns ausgehen un
deshalb beſonderes Intereſſe beanſpruchen dürfen, weil ſie im u
ſammenhang mit dem berühmten Halleyſchen Kometen zu ſtehe
ſcheinen. Da dieſer Komet ſich mit reißender Geſchwindigke
der Sonne nähert und wahrſcheinlich ſchon im mächſten Septembe
in den Geſichtskreis der Fernrohre oder der photographiſche
Platte gelangen wird, ſo dürften die Aſtronomen in dieſem Jah
mit beſonderer Ausſicht auf Erfolg nach ſolchen Sternſchnupp
ausſchauen. Profeſſor Denning, gegenwärtig wohl der beſte Kenne
der Meteorſchwärme, macht in einer brieflichen Mitteilung an d
„Nature“ darauf aufmerkſam, daß ein ungewöhnlich reiches Auf
treten dieſer MaiMeteore in dieſem und im nächſten Jahre i
bündiger Beweis für die Annahme ihres Zuſammenhanges mit du
Halleyſchen Kometen ſein würde. Aus früheren Beobachtungen ha
ſich ergeben, daß Meteore einen Schwarm ſowohl vor als hinte
einem Kometen bilden können, und Profeſſor Newton hat in
beſondere gezeigt, daß die ſogenannten Andromediden, die Sten
ſchnuppen aus dem Sternbilde der Andromeda, die Ende oben
ber gelegentlich mit großer Pracht in die Erſcheinung treten il
einem Abſtand von etwa 500 Millionen Kilometer dem Vilaſhe
Kometen vorauseilen. Leider iſt die Gelegenheit zu Beobachtun
der Aquariden in dieſem Jahre recht ungünſtig, da das Stern
erſt um 116 Uhr morgens aufgeht und demnach d
Morgendämmerung verdunkelt wird. Außerdem greift der n
mond ſtörend ein, ſo daß wenigſtens die ſchwächeren Shert
ſchnuppen kaum ſichtbar ſein werden. Dennoch werden wohl ein
Beobachtungen gemacht werdem, da ſich gerade e du
hellen Glanz und lange Flugbahn auszugeichnen pflegen

Sport und Jagd. JRennen zu Manunheim. Dienstag, 4. Mai. a
Ehrenpreis und 40 000 Mk. Lt. Lipkens „Prince of W
Loß) 1. Hrn. Em. Müllers „Lutour“ (Beſ.) 2. Dr. s a
„Eceington“ (Hr. M. Lücke) 3. Tot.: 157 für 10. Platz:
und 60 für 10.

Letzte Telegramme.
Zur Jubelfeier der Leipziger Univerſität.

Leipzig, 5. Mai. An der 500 jährigen Jubelfeier
ſität werden ſämtliche deutſchen Univerſitäten Oeſterre

nehmen.

der Unbe

ichs

Ein Berliner Meſſerſtecher.
Berlin, 5. Mai. Auf dem Dönhoffplatze wurde geſtern e

der Rock einer Rittmeiſtersgattin von einem Meſſerſtecei
ſchnitten. Der Täter floh, wurde aber bald ergriffen en
Maler Franz Eppich feſtgeſtellt. Er behauptete, perver w
zu ſein. Er habe die Tat begehen müſſen und habe or n
Frauen geſtochen. Eppich ſoll erſt vorgeſtern aus der grrenn

entlaſſen worden ſein.
Er wollte Geld von Rußland

Petersburg, 5. Mai. Der Beſuch des Ervpri
von Montenegro hat hauptſächlich den Zweck gehabt
Rußland zu erlangen, angeblich zu militäriſchen Zweden.

weilen ſollen ihm 100 000 Rubel bewilligt worden ſein.
Aufſehen erregende Verhaftung.

New-York, 4. Mai. Fräulein Hilgamon, die v
der feinſten Schneiderateliers, wurde wegen Beteiligun
Rieſenſchmuggel nebſt drei Mitſchuldigen verhaftet.
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Kurorte und Reiſen.
W. Die geſundheitlichen Einrichtungen in den Kur und Bade-

ten Im Kaiſerlichen Geſundheitsamt zu Berlin hat Ende
ger die 6. Sitzung des Deutſchen Ausſchuſſes
r die geſundheitlichen Einrichtungen in den Kur und Badeorten
für dem Vorſitz von Hofrat Dr. Röchling-Misdroy ſtattgefunden.
z ren Verhandlungen iſt zu erwähnen: Es wurden die von
Zu Baurat Dr. EſerNauheim aufgeſtellten Leitſätze für das
gettungsweſen bei Feuersgefahr mit unweſentlichen Aenderungen

nommen. Auf die Anregung des Verbandes Deutſcher Oſtſee
ber hin wurden Beratungen über Mindeſtforderungen für die

roduktion und den Vertrieb von Milch in Kurorten gepflogen,
hen vas Kaiſerl. Geſundheitsamt und das Landwirſſchafts

iniſterium Spezialvertreter entſandt hatten; es wurden be
ſondere Leitſätze, für die die von NeckerBanſin aufgeſtellten als
Grundlage dienten, beſchloſſen. Auf Veranlaſſung des Vertreters
des heſſiſchen Miniſteriums wurden die von Dr. SiebeltFlinsberg

geſtellten Leitſätze zur Bildung von Geſundheitskommiſſionen
in allen Kur und Badeorten beſprochen und angenommen. Eine

hr ausführliche Beſprechung veranlaßte die beabſichtigte Grün
ng einer Zentralſtelle für die geſamte Balneologie in Frank
rt a. M.; die Ausſichten für die Verwirklichung des Unter

nehmens ſind günſtig. Mit Intereſſe wurden die von Dr. Nicolas-
WeſterlandSylt vorgezeigten Modelle begrig deren Ausführung
die denkbar größte Sicherheit für die Badenden auch bei hohem
Seegang herbeiführen dürfte. Ein Vortrag von Prof. Dr. Kionka-

eng behandelte die phagozhtäre Wirkung von Kochſalzwäſſern mit
Chlorcalciumgehalt. Die Frage einer Verlängerung der Sommer-
ferien unter Verkürzung der Herbſtferien mit zonenweiſe ver-

jedenem Beginn war Gegenſtand der Referate der Herren Sani-
lätsrat Dr. ThalheimNorderney und Hofrat Dr. RöchlingMisdroy.
Die beantragten, für die Fortentwickelung der geſamten Bäder
Oſt und Mitteldeutſchlands notwendigen Veränderungen werden
nochmals den Bäderverbänden zugehen und im nächſten Jahre
erneut behandelt werden. Die geſamten, unter Mithülfe der be
teiligten Regierungen gefaßten Beſchlüſſe unterliegen jetzt der
weiteren Behandlung der zuſtändigen Miniſterien.

Spezialkarte von Thüringen. Die Reiſeluſt und damit
das Intereſſe für Landkarten erwacht mit dem kommenden Früh-
ling. Wir möchten deshalb nicht verfehlen, unſere Leſer auf
Werneburgs neue Spezialkarte von Thüringen
(Verlag: E. Werneburg, Frankenhauſen a. Kyffh.) aufmerkſam zu
achen, die, im Maßſtabe 1: 25 000 hergeſtellt, die Beachtung
jedes Kartenfreundes verdient. Sie umfaßt das Gelände von
60 Meßtiſchblättern, bringt die Städtebilder und Wieſen grün,
die Flüſſe blau, die Seen tiefblau, überall Höhenangaben, braune
Gebirgsdarſtellung, ſogenannte Schummerung, und gibt die ver

iedenen Grenzen durch feine rote Grenzliniew an. Die An-
ffung wird ſich für jedes thüringer Hotel, Sanatorium und

Haus mit Fremdenverkehr ſicher bezahlt machen, koſtet doch die
auf Leinen mit Stäben aufgezogene Wandkarte nur 7,50 Mk.
Aber auch dem Kartenfreunde, dem Touriſten, dem Rad und
Motorfahrer und dem Offizier ſei die Erwerbung der Karte in
bequemem Taſchenformat empfohlen. Dieſe Ausgabe koſtet in
zwei Blättern 4 Mk., dieſelben aufgezogen mit Etui 7 Mk.

Börſen- und Handelsetil.
Bericht über Saatenſtand, Frühjahrsbeſtellung und Arbeiter-

verhältniſſe in der Provinz Sachſen vom 1. Mai 1909.
(Fortſetzung.)

In dem Bericht der Preisberichtſtelle des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates heißt es weiter:

Kreis Aſchersleben. Weizen, ſpät beſtellter beſſer als
früh beſtellter. Roggen umgekehrt, läßt noch viel zu wünſchen
übrig. Umpflügungen haben nur in geringem Maße ſtattgefunden.
Beſtellung iſt in der Hauptſache beendet, Sommerkorn wird ſchon
gehackt. Witterung iſt momentan ſehr günſtig. Klee (rot) iſt
verwintert, muß umgepflügt werden. Luzerne und Eſparſette
ſtehen ſehr gut. Arbeitskräfte ſind genügend vorhanden. Mäd
chen meiſt Schleſier und Ruſſen, Knechte nur hieſige. Männliches
Angebot örtlich momentan ftark, die Eiſeminduſtrie ſtockt.

Kreis Kalbe a. S. (Löderburg). Vom Weizen ſind
umgepflügt ca. 30 Prozent. Der Stand des Reſtes iſt ſpärlich,
doch gleichmäßig beſtanden. Roggen iſt gar nicht umgepflügt, er
iſt in der Entwickelung zurückgehalten, wenngleich voller Beſtand
vorhanden iſt. Wintergerſte iſt total verloren.

Kreis Kalbe a. S. (Barb y). Der Stand der Winter-
ſaaten iſt befriedigend, von den ſpät beſtellten iſt ein kleiner Teil
umgepflügt worden, micht weil erfroren, ſondern weil nicht auf
gegangen und verfault. Feldarbeiten und Beſtellung ca. acht
Tage im Rückſtande. Stand der Wieſen gut. Arbeitsleute aus
Galizien, geringer Teil aus Poſen, genügend hier. Beſtellung
ging recht gut.

Kreis Gardelegen. Roggen hat ſich zwar gebeſſert,
ſteht aber immer noch lückenhaft. 5 Prozent dürften umgeackert
ſein, hauptſächlich von dem ſpäten. Winterweizen war wenig
geſät und werden von demſelben 10 Prozent umgeackert ſein.
Sommerweizen iſt gut aufgegangen; Futterpflanzen und Wieſen
normal. Arbeitskräfte, größtenteils hieſige, geſichert. Die aus
wärtigen ſind aus Rußland und Galizien.

Kreis Neuhaldensleben Winterſaaten ſind noch
ſehr zurück, umgepflügt ſind etwa 5--10 Prozent Weizen. Später
Weizen kann teilweiſe nicht aufgehen, da eine trockene Kruſte das
Sprießen verhindert. Frühjahrs-Getreidebeſtellung fertig; guter
Aufgang derſelben, da kleinere Niederſchläge und feuchtwarme
Tage wechſelten mit trockenem Wetter. Futterpflanzen ſind gut
durch den Winter gekommen, von einem weiteren Stande kann
man noch nichts ſagen. Sehr bedrohlich kann die Trockenheit des
Untergrundes der Ernte dieſes Jahres werden, wenn nicht aus
giebige Niederſchläge von oben im Laufe des Sommers kommen.
Sogenannte ruſſiſch-polniſche Leute ſind wie gewöhnlich als
SommerFeldarbeiter bezogen.
Kreis Wanzleben, Der Stand der Winterſaatear iſt
im allgemeinew mangelhaft, bei dem Roggen iſt der früh beſtellte
beſſer, der ſpäte mußte umgepflügt werden, bei dem Weizen iſt es
umgekehrt. Vom Roggen iſt ca. die Hälfte umgepflügt, vom
Weizen eg. ein Drittel. Das ſtehengebliebene Winterkorn iſt auch
ſehr lückenhaft, und es hängt von der weiteren Geſtaltung des
Wetters ab, ob noch mehr umgepflügt werden muß. Feldarbeiten
ſind noch im Rückſtande, die Beſtellung wird kaum in der nächſten

oche beendet. Futterpflanzen ſtehen im allgemeinen gut. Ar
beitskräfte für die Ernte waren aus Galizien und Rußland be-
ſhafft, es wird ſehr über Kontraktbruch geklagt. Jn einer Wirt
ſchaft ſind von 180 Arbeitern 27 heimlich fortge kaufen.

Kreis Wernigerode. Der Roggen hat ſich recht guterholt. Bei Weizen iſt der früh beſtellte beſſer als der ſpät geſäte,
derſelbe iſt zum größten Teil naß im April aufgegangen. Wir be
fürchten trotzdem nicht, daß er nicht ſchoßt und infolgedeſſen keine
Aehren bringt. Jm vorigen Jahre war es hier ebenſo mit dem
Aufgang des Weizens, derſelbe iſt auch im April vielfach noch auf
ggangen, kann aber ſchon als Wechſelweizen durchgehen. Futter
kräuter ſtehen faſt ausnahmslos gut, beſonders Luzerne, Klee
auch ziemlich gut. Umgepflügt iſt in hieſiger Flur ſehr wenig,
nur ein paar Morgen. Klee ſteht viel beſſer als voriges Jahr.
u Wolmirſtedt. Der Stand des früh beſtellten

eigens, welcher ſehr ſtark unter dem ſtrengen Froſt zu leiden
gehabt hat, war ſo ſchlecht, daß derſelbe zum Teil umgepflügt
rn mußte, dagegen iſt der Stand des ſpät beſtellten, infolge
gen unter der Schneedecke erfolgten Keimung, ganz gut. Des-
hänes ſteht der ſehr früh beſtellte Roggen gut, während der
a er beſtellte durch den Froſt gelitten hat und daher ſehr dünn

Die Frühjahrsbeſtellung iſt noch im Rückſtande. DieVieſen, hauptſächlich die Elbwieſen, ſehen ſehr gut aus. Die Be
R ung der Arbeitskräfte hat Schwierigkeiten nicht verurſacht,

ſcheint Mangel an Arheitern, ſoweit jetzt zu beurteilen, nicht
(Schluß folgt.eſtehen.

W. Der Sagtenſiandsbericht des ungariſchen
miniſteriums vom 1. Mai hebt hervor: Die Weizenſaat iſt
zumeiſt in der Entwickelung zurückgeblieben, ſchütter und fleckig.
Bedeutende Flächen wurden umgeackert und mit Sommerſaat er-
gänzt. Roggen ſteht beſſer. intergerſte ſchwach, Frühjahrs-
gerſte halb befriedigend, die Haferſaat befriedigt. Maispflanze
und Zuckerrübe wurden unter günſtigen Auſpizien angebaut.

Die Geſchäftsſtelle der chemiſchen Jnduſtrie. Wie vor
einiger Zeit die Höchſter Farbwerke, ſo haben auch jetzt die
Elberfelder Farbenfabriken vorm. Friedr.
Bayer u. Co., Elberfeld, in ihrem der am 1. Mai ſtattge
fundenen Generalverſammlung vorgelegten Geſchäfts
bericht eine Reihe von Ausführungen über die Lage der che
miſchen Induſtrie und die Schwierigkeiten, mit der ſie zu
kämpfen habe, veröffentlicht. Die Firma ſteht der allgemeinen
Entwickelung der Induſtrie in Deutſchland aus verſchiedenen
Gründen ziemlich ſkeptiſch gegenüber. Eine Unmaſſe geſetzlicher
Beſtimmungen trügen zur Erſchwerung der freien Entfaltung der
verſchiedenartigen Jnduſtriezweige bei. Mit der Einführung
neuer ſozialpolitiſcher Geſetze ſolle ſo lange Halt gemacht werden,
bis das Ausland einigermaßen nachgefolgt ſei. Die auf Export
angewieſene FarbenJnduſtrie, der es endlich langſam und all
mählich gelungen ſei, auf einer vom Ausland beneideten Höhe
ihrer Entwickelung zu ſtehen, bedürfe dringend der Ruhe, um
einen ſchon beginnenden Rückgang anzuhalten oder gar ein Aus
wandern der für Deutſchland ſo bedeutungsvollen Jnduſtrie zu
verhindern. Zu der betriebstechniſchen Erſchwerung komme eine
finangielle Mehrbelaſtung durch erhebliche Erhöhung der Steuern
des Staates und der Kommunen. Dazu komme, daß die Löhne
im Auslande faſt überall erheblich niedriger, zum Teil ſogar nur
halb ſo hoch wie in den deutſchen Fabriken ſeien. Die aus den
Zoll und Patentgeſetzen des Auslandes ſich ergebenden Unan
nehmlichkeiten wüchſen gleichfalls von Jahr zu Jahr. Erſt neuer-
dings beabſichtige die nordamerikaniſche Geſetzgebung den Zoll
auf Farbſtoffe im neuen Zolltarif weiter zu erhöhen. Ueber die
Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr könne die Firma etwasbeſtimmtes ſelbſtverſtändlich jeßt noch nicht ſagen. Seit Oktober

1908 habe ſich der Umſatz wieder langſam, aber ſtetig gehoben und
ſei gegecyvärtig auf ſeiner früheren Höhe angelangt. Die Firma
hoffe zuverſichtlich, daß auch in dieſem Jahre befriedigende Ge-
winnergebniſſe erzielt würden.

W. Julius Pintſch, Aktiengeſellſchaft, Berlin. Jn der
geſtrigen Aufſichtsratsſitzung legte der Vorſtand den Jahres-
abſchluß für 1908 vor. Der Reingewinn beträgt 3618 914
(gegen 3388 126 im Vorjahre), nachdem an Abſchreibungen
1084 080 (im Vorjahre 823 626 und an Gebäude-, Ma-
ſchinen- uſw. Unterhaltung 621 829 (im Vorjahre 723 058
verbucht worden ſind. s wurde beſchloſſen, der Generalver-
ſammlung vorzuſchlagen, aus dieſem Reingewinn eine Divi
dende von 14 Prozent (im Vorjahre 13 Prozent) auszu-
ſchütten, dem Spezialreſervefonds 300 000 zuzuführen, für be-
ſondere Abſchreibungen 450 000 M (im Vorjahre 465 000 zu
verwenden und 106 918 A (im Vorjahre 74 938 auf neue Rech-
nung vorzutragen. Ueber den Geſchäftsgang im laufenden Jahre
konnte der Vorſtand befriedigende Mitteilungen machen.

W. Wollauktion in London Dienstag 4. Mai. Eröffnung.
Die Auktion eröffnete bei ſtarker Beteiligung. Die Tendenz iſt
im allgemeinen feſt, beſonders begehrt ſind feine und mittlere
Greaſhecroßbreds. Es notieren Merinos unverändert bis 5 Proz.,
Croßbreds 5 bis 10 Proz. höher.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 4. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen feſt, engliſcher
gut 237 bis 242 mittel A. gering bisdo. Sommer- gut 237242 AG, mittel bis

do. Kolben Sommer- gut 245-253 do. Rauh
gut A. do. ausländiſcher gut A. Noggen
ſtetig, inländ. gut 170 bis 175 feinſter über Notiz,
Gerſte unv., hieſige Chevaliergerſte gut AMC., mittel

A, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis
mittel A. ausländiſche Futtergerſte beh., gut

139 141 c feinſte über Notiz. Hafer feſt, inländiſcher gut
190 bis 195 Mais feſt, runder gut 171176 .4
amerikaniſcher bunter Erbſen hieſige Viktoria gut

bis A, grüne Folger A.L. Hamburg, 4. Mai. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-ZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.Weizen: Durum 1 prompt 252 Mai Juni 2511 AC, Walla
Walla ſchwim. 253 Roſafé 79/80 kg ſchwim. 253 AC., April Mai
253 AC., Barl. Ruſſo 80 kg ſchwim. 2521 April Mai 2521
Ulka 9 Pud 30 ſchwim. 251 10 Pud April Mai 253 AC, Sibiriſch.
74/75 kg prompt 2364 Mai Juni 237 Auſtral. ſchwim.
260 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwimmend 134 AC,
April 1321 A, Mai 132 Juni 1321 A. Hafer: Petersburg.
47/48 kg vierwöchentl. nach Eröffnung 1771 Nordruſſ. 50/51 kg
3 Mai/ Juni 181 La Plata 46/47 kg prompt 169 A.
Mais: La Plata April Mai 151 Mai JuniJuli/ Aug. 1491
Juli/ Aug. 150 Donau-Bulg. lad. 159

Berlin, 4. Mai. Berliner Produktenbörle.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
247-248 A. ab Bahn und frei Mühle, Juli 242,50--243,50 bis
243,00 Ac, September 218,50--218,00 Oktober 216,75 C
Roggen, inländ., 176,50 178,00 A. ab Bahn und frei Mühle,
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 198
bis 207 mittel 191 197 gering 188--190 ruſſ. und
Donau mittel 177 bis 187 gering 171 176 A. ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 172,00--175,00
runder 175,00 178,00 frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 158,00 174,00 gute 175,00 186,00
ruſſiſche und Donau leichte 143 bis 146 AG, ſchwere A.,
ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ausländ. Futterwaro
mittel 190 197 Taubenerbſen 193--206 ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 30,25--32,75 A. Roggenmeh! 0 und 1 21,70 bis
23,90 Weizenkleie 11,70--12,75 A. Roggenkleie 11,85--12,40

Mittagshörſe: Weizen inländ. 247,00--248,00 A. ab Bahn, Mai
249,50 2149,25 249,75 Juli 242,75 242,25 242,75
Sept. 218,00- 217,25 A. Roggen, inländ. 377,00 178,50 ab
Bahn, Andienungsſchein vom 1. Mai 178,00 Mai 179,25 179,50
bis 179,25 A. Juli 184,75--184,00 184,50 184,25 September
181,00--179,75 A. Hafer Mai 179,75--178,75 Juli 180,00 C.
September 169,00 Mais Mai 166,25 Weizenmehl 00 30,50
bis 33,00 Roggenmehl 0 u. 1 21,90--24,10 Ac, Juli 22,90
Rüböl Mai 54,20 Br., Oktober 55,00—54,7054,80

L. Weltmarkt, Berlin, 4. Mai. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
249,75, Juli 242,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 221,40, Mai 200,80.
Chicago Northern J Spring, Mai 195,25, Juli 172,95. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Juli 201,65. Paris Lieferungsware Mai
Budapeſt Lieferungsware Mai 265,65. Odeſſa UÜlka 92 3
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 182,65. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 179,25,
Juli 184,25. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 138,65. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 178,75, Juli 180,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai 166,25. Newyork mixed Mai 134,50. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordſrei

Stroh und Heu.
4 Halle a. S. 4. Mai. ((Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,25 bei Partien,
2,75 in einzelnen Fuhren,

Ackerbau- Maſchinenſtroh für Papierſabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,15 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 1,40 Weizenſtrob 1.40 in einzelnen Fuyren: Roggen-
ſtroh 1,75 Wetzenſtroh 1,75 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Ac., in einzelnen Fuhren: Noggenſtroh
1,75 Weizenſtroh 1,75

Wieſenhenu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 gute ſremde Sorten
bei Partien: 2,75——3,25 in einzelnen Fuhren: 3,25 3,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien: 2,50
in einzelnen Fuhren: 3,75—4,00 minderwertige Sorten bei
Partien in einzelnen Fuhren

Torfſtren in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,90 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 .4,
in einzelnen vom Lager hier 2,50

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 4. Mai. Prima Kartoffelmehl und -Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 23,50--24,00 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 4. Mai. Kartoſſelſtärke 23,00 23,50 Mk., Kartoſſel
mehl 23,00--23,50 Mk.

Spiritus.
Nordhanuſen, 4. Mai. Branntwein 40 Vol.-9 für 100 kg

(105--106 Ltr.) 62,75--63,75 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106 107 Ltr.) 70,25--71,25 Mk. per Loko-Lieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 4. Mai. Spiritus geſchäftslos, Mai 21 G.,
MaiJuni 21 G., Juni-Juli 21 G.

Paris, 4. Mai. Spiritus behauptet, Mai 40,00, Juni 40,25,
Juli-Aug. 40,75, Sept. Dez. 38,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 4. Mai. Rüböl loko 59,00, Oktober 58,00.
Hamburg, 4. Mai. Rüböl ruhig, loko verzollt 56.00.
Partis, 4. Mai. Rüböl ruhig, Mai 64,75, Jnni 64,75,

JuliAuguſt 65,00, Sept. Dez. 65,00.
W. Veſt, 4. Mai. Raps per Auguſt 14,80 Gd., 14,90 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 4. Mai. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Mai 19,25, per Juni 10,30, per Auguſt 10,45, per Oktober 9,85,
per Dezember 9,82 per März 10,021 Tendenz: matt.

W. London, 4. Mai. 96 Javatzucker prompt ruhig, 11 ſh. 42d.
Verk. Rüben-Nohzucker Mai lebhaft, 10 ſh. 3 d. gehandelt.

Kaffee.
Hamburg, 4. Mai. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos Mai 33 G., September 32 G., Dezember
312 G., März 31 G. Tendenz: ruhig.
tot Amſterdam, 4. Mai. JavaenKaſſee, good ordinary, ruhig,
oko 40.

Havre 4. Mai. Kaſſee. Good average Santos Mai 144,75,
Sept. 42,75, Dezember 41,50, März 41,25. Tendenz: ruhig.

Wolle und Baumwolle.
4. Mai. Baumwolle, ruhiger, Upland middting

loko 528), Pfg.
ÄAntwerpen, 4. Mai. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai

6,82 Käuſer, Januar 5,70 Käufer. Behauptet,
Liverpool, 4. Mai. Baumwolle

davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz: Ruhig,
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Mai 6,43,

per MaiJuni 5,43, per Juni-Juli 5,48, per Juli-Auguſt 5,51, per
Auguſt Septbr. 5,48, per Sept.Okt. 5,44, per Okt.Nov. 5,41, per
Nov.Dez. 5,39, per Dez.Jan. 5,38, per Jan. -Febr. 5,28.

Bremen,

Umſatz 8000 Ballen.

Petroleunm.
Hamburg, 4. Mai. Petroleum flau, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 7,00.
Metalle.

Amſterdam, 4. Mai. Bancazinn flau, loko 798
77 London, 4. Mai. Silber 2411 Lſtrl., ChiliKupfer 573310 Lſtrl.,

per 3 Monate 58 Lſtrl., Blei, ſpan., 13 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,
Zinn 130 Lſtrl., Zink 21, Lſtrl.

Giasgow. 4. Mai. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 47 h. 21 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 4. Maſ. (Amtlicherich Ber.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 383 Rinder und zwar 28 Stiere,
42 Ochſen, 113 Bullen, 155 Kühe u. Kalben, 360 Kälber, 102 Schafvieh
uſw., 1287 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und
Ochſen: A. 40--41, B. 35--37, 32-34, D. 28 bis
30, E. 25 bis 27 A. Bullen: A. 35 bis 37, B. 3284,
C. 29-31, D. 2628 A. Kalben u. Kühe: A. 34- 36,
B. 30-32, O. 26-29, D. 23--26, E. 18-22 Kälbe r.
A. 54 60, B. 40--50, 0. 30- 38, D. 25-33 Schaſfe: A. 32
bis 34, B. 28—30, o. A. Schweine (mit 20 Tara):
A. 64 65, B. 61 63, O. 56 60, D. 54- 59 Verlauf un d
Tenden z: mittelmäßig Ueberſtand: 70 Rinder, 19 Kälber,

Schafe, Schweine.
Köln, 32. Mai. (Diehmarkt.) Aufgetrieben waren

713 Ochſen, 514 Kalben (Färſen) und Kühe, 154 Bullen, 616 Kälber,
Schafe, 3900 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

Ochſen a) 73--75, b) 68--70, e) 6264, 50--58 Kalben
(Färſen) und Kühe: a) b) 66-68, e) 6264, 5456
Bullen a) 65- 67, 6163, e) 57--59, 4) 53 -55das Geſchäft war ruhig Ueberſtand. Kälber: a) Gu
Marktbeginn keine mehr als verkäuflich vorhanden geweſen),
Doppellender bis 100, b) 74 bis 80, e) 62 bis 70 M.
das Geſchäft war lebhaft. Schafe: a) Oſtfrieſen
d) Schweine: Bezahlt für 50 Kg Lebendgewicht abzüglich
20 bis 22 Tara: vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 15 Jahren 65 (vorgezeichnete
teilweiſe 1 mehr), b) fleiſchige 61——63 e) gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 57—-59 Geſchäft lebhaft. Großhandels-
preiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 3. Mai
a) Rindfleiſch Ochſen I. Qual. 1,32 1,36 AC, II. Qual. 1,24 1,28
III. Qual. 1,16 1,20 Kühe I. Qual. 1,30 II. Qual.
1,20 3,24 III. Qual. 1,12 1,18 Dänen A.

Schweinefleiſch: I. Qual. 1,36--1,40 II. Qual. 1,22-1,30
III. Qual. 1,20--1,24 Eingeführtes holländiſches Fleiſch am
3. Mai: 90 Großvieh Viertel, 23 Kälber und Schweine
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,16--1,20
i. Hual. 1,10--1,14 III. Qual. 1,04-—-1,08 däniſches

Kalbfleiſch: I. Qual. 1,10--1,50 II. Qual.
bis 1,30 III. Qual. 1,10--1,18 A. e) Schweinefleiſch I. Oual.

A, II. Qual. Geſchäft langſam.
C. Neueſte HandelsDepeſchen.

W. New-Yerk, 4. Mai. Roter Wintere Weizen loko 145, per
Mai 132!/,, per Juli 121/,, per Sept. 1128 per Dez.
Mais ver Mai 81 per Juli 78, per Sept. 76. Mehl 4,95.
Getreidefracht nach Liverpool 1

4. Mai. Weizen per Mai 128, per Juli 116,W. Chieago
Mais per Juli 687/

W. NewYork, 4. Mai. Petroleum Standard white in New-
Dork 8,60, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 173.

W. NewYork, 4. Mai. Schmalz Weſlernſteam 10,80, Rohe und
Brothers 11,10.

GW*eIp“dNÄ—wuwnwnwwmnn1uagaſnan nan e
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben

für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelzteil: Max Gboling; für Lokales
4 Arthur WBierhach; Schlußredaktion: Kl, Verwecke, ſämtlich in Calbe a. S.
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